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5. Sftit Befrtebigung irnrb ïonftatiert, baft bereits % ber 1. Auflage
« Forêts de mon pays » abgefegt fiîtb.

6. §)er ©ntttmrf ber Btdfjtlmieit für bie SDÎitarbeiter ber beiben forfD
liefert geitfdjriften hnrb burd)beraten. ®ie Vorlage foil in ipneiter Pefimg
nommais beftanbelt merben.

7. ®er ©. g. 35. tritt ber Bereinigung „^Irheitëgemcinfcïjaft für ba§

igolft" als orbentlidjeê SKitgïieb mit einem ^aftreêBeitrag bon gr. 100 bei.
8. ®ie 1931er ^o^reSberfamtnlung be§ ©.$.35. mirb borauêficfttlicl)

auf (Snbe 3Iuguft nad) ©itten einberufen. $ür bie ©eftaltung berfclben
merben bie notmenbigen 35orïeftritngen angeorbnet.

9. ®ie Beratung ber Söfung ber fragen ber forftlicften ^Dienftorga*
nifation im ©inné ber 35orfdjIäge Don Dberförfter 3lmmon (^eitfcftrift
für gorftmefen 1930, 9îrn. 4 unb 5) foil an bie §anb genommen unb an ber

näcfiftcn ©iftmtg ein erfter be^üglid^er $ragenIompIe£ beftanbelt merben.

^üc^ercmgetcjm.

Die Eidgenössische Technische Hochschule, ein Führer durch ihre Abtei-
lungen und Institute, herausgegeben vom Professorenkollegium bei
Anlass der Feier des 75jährigen Bestehens der Hochschule. 128 Seiten,
3 Pläne, 32 Tiefdruckbilder. Preis Fr. 3. Kommissionsverlag Orell
Füssli, Zürich.

Reglement und Prüfungsordnungen geben über die Studienmöglich-
keiten und Unterrichtsziele einer Hochschule wohl in knappen Zügen Aus-
kunft, vermögen jedoch nicht ein anschauliches Bild zu vermitteln. So

kommt dieser durch ein gewichtiges "Vorwort des Schweizerischen Schul
rates mit knapper, klarer Formulierung der hohen Ziele der Eidgenössi-
sehen Technischen Hochschule und der für die Schulbehörden massgebenden
Grundsätze eingeleitete, übersichtlich angeordnete Führer durch die ver-
schiedenen Abteilungen und Institute einem dringenden Bedürfnis entgegen;
er wird von jedem, der sich für das Hochschulstudium interessiert, zu
Rate gezogen werden, jedem ehemaligen Studierenden der E. T. H., nicht
zuletzt der schönen Illustrationen wegen, ein liebes Andenken an die
Studienjahre sein.

Im ersten Teil werden die Richtlinien und Unterrichtsziele der zwölf
Abteilungen unserer technischen Hochschule dargelegt. Die Erläuterung
und Begründung des Aufbaues der Normalstudienpläne wird als Weglei-
tung für das Studium wertvolle Dienste leisten. Auf über 50 Seiten
werden die einzelnen Institute, die Unterrichts- und Forschungslaborato-
rien, die Sammlungen, sowie die Annexanstalten der E. T. H. charakteri-
siert und so ein umfassendes Bild von der Mannigfaltigkeit ihrer Institu-
tionen vermittelt. Sehr wertvoll ist auch die im dritten Teil gegebene

Zusammenstellung der sozialen Einrichtungen, Fonds und Stiftungen. Am
Schluss finden sich Zusammenstellungen über die Lehrstühle, die Gebäude
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5. Mit Befriedigung wird konstatiert, daß bereits 7^ der I.Auflage
« worsts de mon pa^s » abgesetzt sind.

6. Der Entwurf der Richtlinien für die Mitarbeiter der beiden forst-
lichen Zeitschriften wird durchberaten. Die Vorlage soll in zweiter Lesung
nochmals behandelt werden.

7. Der S. F. V. tritt der Vereinigung „Arbeitsgemeinschaft für das

Holz" als ordentliches Mitglied mit einem Jahresbeitrag von Fr. 100 bei.
8. Die 1931er Jahresversammlung des S. F. V. wird voraussichtlich

auf Ende August nach Sitten einberufen. Für die Gestaltung derselben
werden die notwendigen Vorkehrungen angeordnet.

9. Die Beratung der Lösung der Fragen der forstlichen Dienstorga-
nisation im Sinne der Vorschläge von Oberförster Ammon (Zeitschrift
für Forstwesen 1930, Nrn. 4 und 5) soll an die Hand genommen und an der

nächsten Sitzung ein erster bezüglicher Fragenkomplex behandelt werden.

MücHercrnzeigen.

Die Didgenössiseke leekniseke Hoobsebule, ein Bübrer durob ibre ^.btei-
lungen und Institute, berausgegkben vom Drokessorenkollegium bei
àlass der Beier des IZjäbrigen Lestebens der Hoobsebule. 128 Leiten,
3 Dläne, 32 Diekdruokbilder. Breis Br. 3. l^ommissionsverlag Drell
Büssli, Züriob.

Reglement und Rrükungsordnungen geben über die Ltudienmögliob-
Kelten und Dnterriobtsxisle einer Hoobsebule wobl in Knappen Zügen às-
kunkt, vermögen jedoob niebt ein ansobauliebss Bild xu vermitteln. Lo
kommt dieser dureb ein gewiobtiges Vorwort des Lebweixeriseben Lobul
rates rnit knapper, klarer Bormulierung der Koben Ziele der Ridgenössi-
seken Deobnisoben Hoobsebule und der kür die Lebulbebörden massgebenden
Drundsätxe eingeleitete, übersiobtliob angeordnete Bübrer durob die ver-
sobiedenen Abteilungen und Institute einein dringenden Ledürknis entgegen;
er wird von jedem, der sieb kür das Roobsebulstudium interessiert, xu
Rate gexogen werden, jedem ebemaligen Ltudierenden der R. N. R., niobt
xuletxt der sobonen Illustrationen wegen, ein liebes àdenken an die

Ltudienjabre sein.
Im ersten Dell werden die Riebtlinien und Ilnterriobtsxiele der xwölk

Abteilungen unserer teobnisoben Hoobsebule dargelegt. Die Erläuterung
und Begründung des àkbaues der Hormalstudienpläne wird als ^Vsglei-
tung kür das Ltudium wertvolle Dienste leisten, àk über 5V Leiten
werden die einzelnen Institute, die Dnterriobts- und Borsobungslaborato-
rien, die Lammlungen, sowie die ànexanstalten der D. 4. II. ebarakteri-
siert und so ein umkassendes Bild von der Nannigkaltigkeit ibrer Institu-
tionen vermittelt. Lsbr wertvoll ist auob die im dritten Neil gegebene

Zusammenstellung der socialen Rinriobtungen, Bonds und Ltiktuugen. àn
Lobluss kinden sieb Zusammenstellungen über die Debrstükle, die Debäudo
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der E. T. H. mit ihren Instituten, die Auskunftsstellen und mehrere Ueber-

sichtspläne.
Damit wird dieser schlichte aber schmucke Führer auch demjenigen,

der in grossen Zügen schon über unsere schweizerische Hochschule orien-
tiert ist, viel Neues, wichtige Einblicke bieten. Erst diese Zusammen

Stellung zeigt, wie mächtig und vielgestaltig der Organismus einer Hoch-
schule ist. Dem Schweizervolke, das die Eidgenössische Technische Hoch-
schule gegründet und stets wohlwollend unterstützt hat, wird sie beweisen,
dass versucht wurde, das Bestmögliche mit den zur Verfügung stehenden
Mitteln zu erreichen.

Handbuch der Nadelholzkunde. Systematik, Beschreibung, Verwendung und
Kultur der Ginkgoaceen, Freiland-Koniferen und Gnetaceen, für Gärt-

ner, Forstbeamte und Botaniker. Mit Beiträgen von Professor Dr.
öa/m in Hamburg, Regierungsrat Dr. SacAZZeöe« in Berlin-Dahlem und
Gartendirektor 0. L«?//ce« in Weener, herausgegeben von J. ZVZscAe« in
Altona. Dritte, vollständig neubearbeitete Auflage von Beissners Nadel-
holzkunde. Mit 204 Textabbildungen; 781 Seiten, Grossoktavformat.
In Ganzleinen RM. 42. Verlag Paul Parey, Berlin SW 11, Hedemann-
Strasse 28/29.

Im Jahrgang 1909 dieser Zeitschrift hat Herr eidgen. Forstinspektor
Dr. Funkhäuser der damals erschienenen 2. Auflage von Beissners « Hand-
buch der Nadelholzkunde » eine eingehende Besprechung gewidmet und
bemerkt, dass das Werk, das die Verlagsbuchhandlung in der bei ihr
gewohnten vornehmen und geschmackvollen Weise würdig ausgestattet
hat, unzweifelhaft auch in seiner neuen Auflage ZZa/id-
ZwcA der 7Va(7eZ/«ote/cw??cZe bleiben werde.

Dieses Urteil darf ohne Bedenken auch auf die soeben erschienene,
von J. Fitschen bearbeitete 3. Auflage übertragen werden. Der Band ist
nun auf 765 Seiten angewachsen. Die Vergrösserung des Umfanges beruht
auf der Mitberücksichtigung von Arten, die zwar in Deutschland nicht
mehr im Freien gedeihen, die aber in mediterranen Gebieten noch in
Kultur genommen werden können. Ferner sind sozusagen alle übrigen
Arten wenigstens kurz erwähnt und beschrieben worden. Einen grossen Fort
schritt bedeutet sodann die Aufnahme von wodurch
das Nachschlagebuch nun auch zu einem geworden ist.

Im ersten Teil wird eine systematische Uebersicht aller bekannten
Ginkgoaceen, Koniferen und Gnetaceen geboten, die durch den neuen
Herausgeber ganz wesentlich bereichert worden ist. Im zweiten, 600 Seiten
umfassenden Teil folgt die Beschreibung der Arten. Von dem gewaltigen
liier verarbeiteten Stoff gibt das in dreispaltigem Druck 27 Seiten um-
fassende Namenverzeichnis einen Begriff, wobei die zu gebrauchenden
botanischen, deutschen und ausländischen Hauptnamen fett gedruckt sind.
Im dritten Teil ist die Kultur der Freiland-Koniferen von Gartendirektor
Luyken, Mitbesitzer der weltbekannten Hesseschen Baumschulen in Wee-
ner, beschrieben und der vierte Teil enthält eine kurze Beschreibung der
wichtigsten tierischen (Verfasser Regierungsrat Dr. Sachtleben) und pflanz-
liehen .(Verfasser Prof. Dr. Ivlebahn) Schädlinge.
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der B. 7?. D. mit ibren Instituten, die Vuskunktsstellen und mebrere Ueber-

siobtspläne.
Damit wird dieser sobliobte aber sobmuoke Bübrer aueb demjenigen,

der in grossen ^ügen sobon über unsere sobwsDerisobe Doobsobule orien-
tiert ist, viel Neues, wiobtige Binblioke bieten. Brst diese Zusammen

Stellung ?oigt, wie mäobtig und vielgestaltig der Organismus einer Book-
sebule ist. Dem Lobwàervolke, das die Bidgenössisobe Beobnisobe Doob-
sebule gegründet und stets woblwollsnd unterstützt bat, wird sie beweisen,
dass versnobt wurde, das Lestmögliobe mit den ?ur Vertilgung siebenden
Kitteln ?u erreioben.

Handbook der Nadelbol?kunde. L^stematik, Lesobreibung, Verwendung und
Nultur der Oinkgoaoeen, Breiland-Nonikeren und Onetaoeen, kür Oärt-

ner, Borstbeamte und Botaniker. Kit Beiträgen von Brokessor Dr. Xke-

àaà in Damburg, Begierungsrat Dr. in Lerlin-Dablem und
Oartendirektor 0. Lî/î/Zee» in Meener, berausgegeben von BàcZie/ê in
Vltona. Dritte, vollständig neubearbsitete àklags von Leissners Nadel-
bol?kunde. Kit 294 Textabbildungen; 781 Leiten, Orossoktavkormat.
In Oan?1einen BK. 42. Verlag Baul Bare^, Berlin L^V 11, Dedemann-
strasse 28/29.

Im dabrgang 1999 dieser Zieitsebrikt bat Berr eidgen. Borstinspektor
Dr. Banbbauser der damals ersobienenen 2. Vuklage von Leissners «Hand-
buob der Nadelbàkunde » eine eingebende Lespreebung gewidmet und
bemerkt, dass das Werk, das die Verlagsbuobbandlung in der bei ibr
gewobnten vornebmen und gesobmaokvollen IVeise würdig ausgestattet
bat, un?weikelbakt auob in seiner neuen Anklage às
öttc/l der Vade^o^ànde bleiben werde.

Dieses Orteil dark obne Bedenken auob auk die soeben ersobienene,
von d. Bitsoben bearbeitete 3. àklage übertragen werden. Der Land ist
nun auk 765 Leiten angewaobsen. Die Vergrößerung des Dmkanges berubt
auk der Kitberüoksiobtigung von àten, die ?war in Deutsekland niobt
mekr im Breien gedeiken, die aber in mediterranen Oebieten noob in
Nultur genommen werden können. Berner sind sozusagen alle übrigen
Vrten wenigstens Kur? erwäbnt und besobrieben worden. Binsn grossen Bort
sobritt bedeutet sodann die àknabme von wodurob
das Naobsoblagebuob nun auob ?u einem Loüàgeworden ist.

Im ersten Beil wird eine s^stematisobe Debsrsiobt aller bekannten
Oinkgoaoeen, Noniksren und Onetaoeen geboten, die durob den neuen
Derausgebsr gan? wesentliob bereiobert worden ist. Im Zweiten, 699 Leiten
umkassenden Beil kolgt die Lesobreibung der Vrten. Von dem gewaltigen
bier verarbeiteten Ltokk gibt das in dreispaltigem Druck 27 Leiten um-
lassende Namenver?6iebnis einen Legrikk, wobei die ?u gebrauokenden
botanisoben, deutsoken und ausländisoben Bauptnamen kett gedruckt sind.
Im dritten Beil ist die Bultur der Breiland-Bonikeren von Oartendirektor
Ducken, Kitbesit?sr der weltbekannten Ilessesoben Laumsobulen in IVee-
ner, besobrieben und der vierte Beil entbält eine kur?e Lesobreibung der
wiobtigsten tierisoben (Verkasser Begierungsrat Dr. Laobtleben) und Man?-
lieben.(Vsrkasser Brok. Dr. Blebakn) Lobädlinge.



— 68 —

Die Ausstattung ist, wie schon einleitend bemerkt wurde, vorzüglich.
Bei den Abbildungen sind zahlreiche Aenderungen vorgenommen worden,
die Habitusbilder wurden zum grössten Teil entfernt und durch Photogra-
phien ersetzt.

Das Werk ist in erster Linie für Gärtner und Botaniker geschrieben.
Die Aufzählung der Arten, ihrer botanischen Merkmale und ihrer Eignung
zur Pflanzung in Gärten und Parkanlagen steht stark im Vordergrund.
Der Forstmann empfindet begreiflicherweise das Bedürfnis, nach einer einge-
henderen Behandlung der waldbaulichen Eigenschaften und würde es begrüs-
sen, wenn bei den wichtigsten Arten auch die technischen Eigenschaften der
Hölzer kurz gestreift würden. Dies würde allerdings die Herbeiziehung eines
Forstmannes erfordern und zu einem weitern Anschwellen des Umfanges füll-
ren. Tatsächlich sind die Angaben in dieser Hinsicht spärlich und nicht im-
mer ganz treffend. Wenn z.B. bei der Weisstanne, die übrigens jetzt wieder
HZwes aZ&a, Mz'ZZer, heisst (die Lärche heisst Lan# tZecZcZwa, Miller), während
Fankhauser bei der zweiten Auflage das Festhalten an der Bezeichnung
Möies pecZmaZa, bzw. Lanx als « eminentes Verdienst Beissners »

bezeichnet hatte, gesagt wird, das Holz sei weicher, doch spezifisch schwe-
1er als das der Fichte, dazu astfrei als Bau- und Werkliolz, besonders
aber zur Herstellung von Musikinstrumenten geeignet, sowie für die
Herstellung von Streichhölzern, so möchte man fast wünschen, dass
solche Angaben lieber weggelassen werden, um so mehr, als bei der
Fichte und bei andern forstlich wichtigen Holzarten derartige Hinweise
ganz fehlen. Ferner kann man sich fragen, ob der vierte Teil, der von
den Krankheiten der Koniferen handelt, so treffend die dort enthaltenen
Angaben sind, bei der nächsten Auflage nicht weggelassen werden sollte,
indem die äusserst knappen, zu knappen Schilderungen doch in einem
Missverhältnis zu der alle Varietäten berücksichtigenden, überaus gründ-
liehen Darstellung im Hauptteil stehen.

Sehr angenehm empfindet man es, dass der Herr Verfasser alle Ab-
weichungen als « var. » bezeichnet und auf die verschiedene Bewertung der
Abarten (sub\ar., forma, lusus u. dgl.) vollkommen verzichtet. Km/cAeZ.

Die Läuse unserer Nadelhölzer. Von Forstmeister Franz Sc/fcZcZ/er. Mit
168 Abbildungen, 119 Seiten. Verlag J. Neumann-Neudamm, 1930.

Der Verfasser greift mit sicherer Hand aus unserem derzeitigen
Wissen über die Blatt- und Schildläuse dasjenige heraus, was den Praktiker
in erster Linie interessieren kann. Die Diagnosen beschränken sich auf
jene Merkmale, die von blossem Auge oder mit der Handlupe zu erken-
nen sind. Das Bild der Schädigung an der Wirtspflanze (Fichte,
Weisstanne, Kiefer und Lärche) wird zur Diagnose weitgehend verwertet,
wogegen die morphologischen Körpermerkmale, die eine oft recht difficile
mikroskopische Untersuchnung nötig machen, im Rahmen der vorliegenden
Schrift unberücksichtigt bleiben konnten. Die Literaturliste mit 116 Num.-

mern weist den Weg auch zu eingehenderem Studium. Die Abbildungen
nach photographischen Originalaufnahmen sind ganz ausgezeichnet.

Sc/m.
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Die Ausstattung ist, wie sebon einleitend bemerkt wurde, vorxüglieb.
Bei den Abbildungen sind xaklreiobe Aenderungen vorgenommen worden,
die Dabitusbilder wurden xum grössten Beil entkernt und dureb Bbotogra-
pbien ersetzt.

Das IVerk ist in erster Dinis kür (Gärtner und Botaniker gesebrieben.
IXe Xukxäblung der Xrten, ibrer botaniseben Uerkmale und ibrer Bignung
xur Bklanxung in Därten und Barkanlagen stebt stark ira Vordergrund.
Der Forstmann empkindet begreiklieberweise das Ledürknis, naeb einer einge-
benderen Lebandlung der waldbaulioben Bigensebakten und würde es begrüs-
sen, wenn bei den wiebtigsten àten aueb die teebniseben Bigensebakten der
Bälxer kurx gestreikt würden. Dies würde allerdings die Berbeixiebung eines
Borstmannes erkordern und xu einem weitern àsebwsllen des Dmkanges küb-

ren. Batsäeblieb sind die àgaben in dieser Binsiebt spärlieb und niebt im-
mer ganx trekkend. IVenn x. L. bei der IVeisstanne, die übrigens ^etxt wieder
eddies MAer, beisst (die Därebe beisst /.uriz? àciàa, Niller), wäbrend
Bankbauser bei der xweiten àklage das Bestbalten an der Bexeieknung
^döies xeekàak«, bxw. Daricr 6î/?o^K6K als « eminentes Verdienst Beissners »

bexeiebnet batte, gesagt wird, das Bolx sei weieber, doeb spexikiseb sebwe-

rer als das der siebte, daxu astkrei als Lau- und IVerkbolx, besonders
aber xur Herstellung von Nusikinstrumenten geeignet, sowie kür die
Herstellung von Ltreiobbölxern, so möekte man kast wünseben, dass
solebe àgaben lieber weggelassen werden, um so msbr, als bei der
siebte und bei andern korstliob wiebtigsn Ilolxarten derartige Hinweise
ganx keblen. Werner kann man sieb kragen, ob der vierte Beil, der von
den Ivrankbeiten der Xonikeren bandelt, so trekkend die dort entbaltenen
àgaben sind, bei der näobsten àklage niebt weggelassen werden sollte,
indem die äusserst Knappen, xu Knappen Lebilderungen doeb in einem
Nissverbältnis xu der alle Varietäten berüeksiebtigenden, überaus gründ-
lieben Darstellung im lZauptteil sieben.

Lekr angenebm empkindet man es, dass der Herr Verkasser alle à-
weiebungen als « var. » bexeiebnet und auk die versebisdene Bewertung der
àarten (subvar., kornia, lusus u. dgl.) vollkommen verxiebtet.

Die Däuse unserer àdelkolxer. Von Borstmsister Broms Lcât-idker. ^lit
168 Abbildungen, 119 Leiten. Verlag d. Xeumann-bleudamm, 1930.

Der Verkasser greikt mit sieberer Band aus unserem derxeitigen
wissen über die Blatt- und Lobildläuse dasjenige beraus, was den Braktiker
in erster Dinie interessieren kann. Die Diagnosen bssebränken sieb auk

jene Merkmals, die von blossem âge oder mit der Bandlupe xu erken-
nen sind. Das Bild der Lebädigung an der Virtspklanxe (Biebte,
^eisstanne, Xieker und Därebe) wird xur Diagnose weitgebend verwertet,
wogegen die morpbologiseben Xörpermerkmale, die eine okt reebt dikkieilo
mikroskopisebs Dntersuebnung nötig waeben, im Babmen der vorliegenden
Lebrikt unberüeksiebtigt bleiben konnten. Die Diteraturliste mit 116 blum-
mern weist den Weg auob xu eingebendersm Ltudium. Die Abbildungen
naob pbotograpbisoben Driginalauknabmen sind ganx ausgexeiobnet.

Lcà.
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